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Nr. 144. Sonnabend, den 


miſten mögen mit Recht fürchten, daß uns das] Der ſogenannte Nichtangriffspakt bringt in 
alles nur noch weiter in den ſtaatlichen Zwang | feinem einleitenden Artikel zum Ausdruck, daß 
der Wirtſchaft treiben wird. Wird aber damit ſich beide Partner verpflichten, auf den Krieg 
ein Uebergangsſtadium geſchaffen, eine Rekon-|als ein Mittel der nationalen Politik in ihren 
valeszentzeit für die freie Wirtſchaft, die ſich gegenſeitigen Beziehungen zu verzichten und 


Jahreswende - Wirtfhaftswende? 


W. B. In annormalen Zeiten, wie in der 
unſrigen, treibt der Myſtizismus wunderliche 
Blüten. Mehr als je finden diejenigen ein 
williges Gehör, die aus irgendwelchen Perio⸗ 
den in der Geſchichte eine Wendung im Jahre 
1933 vorausſagen wollen. Das ſind die ſoge⸗ 
nannten Kalenderpropheten, unter denen auch 
ein Mann wie Muſſolini zu finden iſt, der ja 
für das Jahr 1935 große kriegeriſche Ver⸗ 
wickelungen in Europa vorausgeſagt hat. 
Dieſer Myſtizismus iſt nun bezeichnenderweiſe 
nicht nur in den Volksſchichten, die auch in 
normalen Zeiten von ihm befangen ſind, zu 
finden; er hält auch diejenigen in ſeinem Banne, 
die die Führung der Völker in der Hand 
haben und ſich dazu berufen fühlen. Nur ſo 
iſt es zu erklären, daß das falſch verſtandene 
Wirtſchaftsprinzip des „Laiſſez faire“, die 
Tatenloſigkeit, das Kurieren an den Symp⸗ 
tomen nicht an den Urſachen den Politikern 
und Wirtſchaftsführern als „regieren“ heut noch 
gut gebracht wird. 

Es war ein Napoleon, der in ſeiner denk⸗ 


ihnen der Boden unter den Füßen verſchwindet. hängigkeit des Partners, ſelbſt in ſolchen 


- Fällen zu verletzen, in denen eine formelle 
Politiſche Ueberſicht. 


Kriegserklärung nicht erfolgte. 
Aus dem deutſchen Reichstage. 
400. Geburtstag Stefan Bathory. zutſchen Reichstage 
Die bevorſtehende Feier des vierhundertſten 


Berlin. Der Alterspräſident des Reichs⸗ 
Geburtstages des Königs Stefan Bathory, 


tages General a. D. Karl Litzmann hat ſein 
A b SL Mandat niedergelegt. General Litzmann be- 

der bekanntlich aus der Fürſtenfamilie von hält jetzt nur noch ſein preußiſches Abgeord— 

. ſtammte, bietet Anlaß zu einer netenmandat inne. 

großen polniſch-ungariſchen Verbrüderungsfeier. A 

Feſtvorträge, Theateraufführungen, Ausſtellun⸗ Paßzwang in Rußland. 

gen und wiſſenſchaftliche Veranſtaltungen, die] Moskau. Durch eine Reihe neuer Verord— 

g gleichzeitig in Budapeſt, Krakau und Warfhau nungen wird für die gejamte Sowjetunion ein 
würdigen Unterredung mit Goethe die Worte ſtattfinden werden, ſollen die hiſtoriſche Ver⸗ 


Paßzwang für alle ruſſiſchen Staatsangehöri⸗ 
ſagte: „Was wollen denn die Menſchen mit knüpfung der beiden Staaten zeigen. gen über 16 Jahre eingeführt. Für Moskau 
dem Schickſal? — Die Politik iſt das Schick: | — — — 


-|und Leningrad ſowie andere Großſtädte ſoll 
ſal?“ Der „Untergang des Abendlandes“, be⸗ die Ausſtellung von Päſſen beſchleunigt dur: 
wußt propagiert, hat die Gemüter in den 


N geführt werden. 

Fatalismus hineinmanöpriert, in dem wir ſie Die Ausſtellung der Päſſe wird von den 
heut hoffnungslos verſtrickt ſehen. Ein Napo⸗ Einzelrepubliken unter Mithilfe der örtlichen 
leon iſt auf dem ganzen Plan nicht zu ſehen, Sowjets ſowie der Parteiorganiſationen be— 
wenn auch ſeine Epigonen, mehr als es gut wirkt. Außerdem aber wird unter der Lei— 
iſt, die Politik der europäiſchen Kabinette be⸗ tung der G. P. U. ein neues Zentralbüro für 
herrſchen. Daß der Angriff noch immer die die geſamte Sowjetunion geſchaffen, das die 
ausſichtsreichſte Taktik jeder Strategie iſt, Paßqausſtellung überwacht. 
haben heut auch ſchon die Militairs am Staats- ? , 

uder vergeſſen. Als im Jahre 1923 die In- Kanada tauſcht mit Rußland. 
Nation in ihre höchſten Schoſſen gewachſen Kanadiſche Farmer⸗Organiſationen haben ein 
war, da zeigte es ſich, was ein entſchloſſener Abkommen mit Sowjetrußland abgeſchloſſen, 
Wille mit einem Schlage vermag. Aber auch auf Grund deſſen ein Austauſch von 10006 
damals mußte dieſer Wille gegen die Meinung Tonnen Häuten und 100 000 Stück Zuchtvieh 
von allen möglichen „Führern“ großen und gegen ruſſiſche Anthrazitkohle und Petroleum 
kleinen Formats operieren, deren Kaſſandrarufe vorgenommen werden ſoll. Die Ruſſen haben 
heut wieder wie damals jede Entſchlußkraft einen Preis anerkannt, der doppelt ſo hoch iſt 
lähmen. Kreditausweitung, öffentliche Arbeits⸗ wie die augenblickliche Marktnotierung. 
beſchaffung: Pläne, die von einigen wenigen Das Abkommen bedarf aber der Benehmi- 
ſchon vor mehr als Jahresfriſt als Mittel zur gung der kanadiſchen Regierung, die nicht vor 
Bekämpfung der Wirtſchaftsſchrumpfung an⸗ der Rückkehr Premierminiſters Bennetts aus 
geraten wurden, nannte man ungangbar, neue Europa erteilt werden kann. Der kanadiſche 
Inflation, Eingriff in die Privatwirtſchaft, ver⸗ Landwirtſchaftsminiſter hat aber bereits ſeine 
lachte und verſpottete man als „Meologien“, Zuverſicht ausgedrückt, daß die bisher abge⸗ 
wurden von denjenigen abgetan, die als f brochenen Handelsbeziehungen mit Rußland 
ee N —. * Ned 5 8 eis un El abgeſchloſſen „erweitert“ würden. 
überhaupt keine Gedanken machten und in werden, in dem ſi olen und Deutſchland = 
Paradoxien wie „Freiwilliger Arbeitsdienſt“, gegenſeitig Garnkontingente in Kea Deviſenbewirtſchaftung im Goldlande. 
„Werkjahr der Studenten“ u. a. Kuliſſen für fange zugeſtehen. Ferner hat Deutſchland Die ſtrengen Deviſenbeſtimmungen der ſüd— 
ihre Ratloſigkeit ſchufen. Polen ein kleines Butterkontingent zu Maxi⸗ afrikaniſchen Union, die Aufhebung der Bold- 

Heut verſchleiert man den angetretenen Rück⸗ malzöllen gewährt, dagegen hat Polen die einlöſungspflicht der Reſerve-Bank und der 
zug mit dem Einwand, daß vor einem Jahre Einfuhr eines Kontigents von Häuten und Erlaß eines Goldausfuhrverbots haben inter⸗ 
die Zeit für ſolche Maßnahmen noch nicht reif Fellen in einem beſonderen Zuſtande der Ver- national größtes Aufſehen erregt. Im weſent⸗ 
war, nachdem man wie im Deutſchen Reich arbeitung bewilligt. lichen handelt es ſich zunächſt um die Ab⸗ 
den „Steuerſchein“ als zuſätzlichen Kredit er-] Der Präſident des Reichslandbundes Graff ſtoppung der Kapitalflucht, die in letzter Zeit 
funden und eingeſehen hat, daß auf dem Wege von Kalckreuth, fordert in einem Telegramm [ein außerordentlich großes Ausmaß genommen 
der privaten Initiative eine Wirtſchaftswende an den Reichskanzler die völlige Butterein⸗ hat. Darüber hinaus ſind die Währungsmaß⸗ 

nahmen von innerpolitiſchen Rückſichten be- 


nicht zu erwarten iſt und als Anfang 500 fuhrſperre. 
ſtimmt. Die Regierung Hertzog iſt ſtark ge⸗ 


Millionen Reichsmark für Arbeitsbeſchaffun 2 f 
durch die öffentliche Hand berettgehieh hat. b Der Ruſſenpakt veröffentlicht. fährdet durch die Opposition des ehemaligen 
Diejer Anfang könnte einen Lichtblich in Warſchau. Der Text des Nichtangriffs⸗ Finanzminiſters Roos, der zuſammen mit Be- 
das neue Jahr werfen, eine Belebung der|paktes zwiſchen Polen und der Sowjetunion |neral Smuts das Abgehen vom Goldſtandard 
Geiſter bringen, die ſich auch bald anderswo iſt nunmehr im Staatsanzeiger veröffentlicht fordert. Da das Kabinett Hertzog nicht gewillt 
als im Deutſchen Reiche auswirken könnte. worden. Dazu gehört das Abkommen über ſiſt, kampflos abzutreten, hat es durch die De⸗ 
Noch immer aber ſpüren wir hinter dieſen die Anwendung des Schlichtungsverfahrens viſenbeſchränkungen dem Kongreß der Natio- 
einmal geplanten Wegen noch nicht das be⸗ vom 23. November und eine Erklärung beider |naliften, der am 14. Januar zuſammentritt, 
freiende Gefühl einer Wirtſchaftswende. Noch Regierungen bezüglich des Nichtangriffspaktes einen erheblichen Teil der politiſchen Stoßkraft 
immer iſt das Endziel reichlich dunkel. Peſſi-und der Zuſatzprotokolle. genommen. 
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Macht Dich nicht frei. 
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Polniſche Einfuhrkontingente nach 
Deutſchland. 


In den erſten Tagen des Januar wird 


26 Milliarden Defizit. 

Paris. In der Debatte über das Budget⸗ 
zwölftel bezifferte der Finanzminiſter Cheron 
das Geſamtdefizit des franzöſiſchen Haushalts 
ſeit 1928 auf 17 Milliarden Franken, wozu 
noch das Defizit der Eiſenbahngeſellſchaften in 
Höhe von 9 Milliarden kommt. 

Herriot will zahlen. 

In einer Verſammlung in Lyon ſprach 
Herriot vor ſeinen Wählern ſeinen Stolz da⸗ 
rüber aus, im Kampf um die Einhaltung der 
Verpflichtungen Frankreichs gefallen zu ſein. 

Er erklärte, es ſei unmöglich, die guten Be⸗ 
ziehungen zu Amerika, das 75 000 ſeiner 
Bürger auf franzöſiſchen Schlachtfeldern ver⸗ 
loren habe, wegen 480 Millionen zu gefähr⸗ 
den, wenn diejenigen, die gegen die Zahlung 
ſtimmten, 300 Millionen für Ungarn und 2 
Milliarden für die Bankenſtützung bewilligten. 
Diejenigen, die für die Zahlungsverweigerung 
ſtimmten, hätten auch daran denken müſſen, 
daß fie es waren, die zur Beſetzung des Ruhr: 
gebietes rieten, als Deutſchland ſich weigerte, 
Zahlungen zu leiſten. Heute ſeien es die Er⸗ 
finder der Theorie von den Sanktionen, die 
ſelber für die Zahlungs verweigerung eintreten. 
Werde man es jetzt etwa wagen, Japan, das 
in der Mandſchurei bleibe, oder Oeſterreich, 
das den Anſchluß an Deutſchland erjtrebe, 
Vorwürfe zu machen? 

Abrüſtung in Griechenland. 

Das griechiſche Kriegsminiſterium hat unter 
dem Zwang zu einſchneidenden Sparmaßnah⸗ 
men eine erhebliche Verringerung der Armee 
verfügt. Zwei Armeekorps werden aufgelöſt 
und ſieben Infanterie-Diviſionen in Brigaden 
umgewandelt. Sechs Infanterie-Regimenter 
kommen ganz in Fortfall. Die griechiſche 
Friedensarmee wird in Zukunft aus 2 Armee⸗ 
Korps mit 5 Infanterie-Diviſionen zu je 2 
Brigaden und einer Kavallerie-Diviſion be⸗ 
ſtehen. 

Ausweiſung aus Eupen. 


Der an der St. Nikolaus-Pfarrkirche in 
Eupen amtierende Kaplan Gilles wurde am 
Heiligen Abend aus dem Beichtſtuhl gerufen, 
um vom Gerichtsvollzieher einen Königlichen 
Erlaß entgegenzunehmen, der ſeine Ausweiſung 
aus dem Königreich Belgien innerhalb 24 
Stunden anordnet. 

Die Wirkſamkeit des Erlaſſes wurde aller— 
dings ſchließlich bis zum Dienstag verſchoben, 
weil der Ausgewieſene bei der Gemeindever⸗ 
waltung ſeinen Paſſierſchein in Empfang nehmen 


ſoll und die Verwaltung der Feiertage wegen 
bis Dienstag geſchloſſen iſt. Es handelt ſich 
um einen Geiſtlichen, der ſich in Eupen ſehr 
großer Beliebtheit erfreut. Das Vorgehen 
gegen ihn hat infolgedeſſen in der katholiſchen 
Bevölkerung tiefe Erbitterung erregt. Kaplan 
Gilles war Präſes des „Ratholiihen Jüng⸗ 
lingsvereins in Eupen, der weitaus ſtärkſten 
Jugendorganiſation in dem deutſchen Sprach- 
gebiet Belgiens. 


Nur 24 Stunden Chaco⸗Friede. 

Der vom Papjt angeregte kurze Weihnachts- 
friede im Chaco-Krieg iſt auf beiden Fronten 
reſpektiert worden. Die durch eine Hitzewelle 
von 40 Grad Celſius erſchöpften Mannſchaften 
genoſſen alle Freiheiten der 24ſtündigen Waf⸗ 
fenruhe. Verbrüderungsverſuche zwiſchen den 
Schützengräben der beiden Gegner wurden 
durch die Offiziere verhindert. 

Nach Ablauf der Kampfpauſe lebte das 
Schützenfeuer auf der geſamten Chaco-Front 
wieder auf. Bolivianiſche Flugzeuge bombar- 
dierten die Siedlungen hinter der paraguaya⸗ 
niſchen Linie. 

Der Krieg im Grand⸗Chaco. 


Das Kriegsglück im Chaco-Krieg wendet 
ſich immer mehr den bolivianiſchen Truppen 
zu, die noch vor einigen Wochen völlig ge⸗ 
ſchlagen ſchienen. Der nach Bolivien zurück⸗ 
gekehrte frühere militäriſche Berater der boli⸗ 
vianiſchen Regierung, General Kundt, hat eine 
Offenſive gegen die Paraguayaner eingeleitet, 
die zur Rückgewinnung des größten Teils der 
verlorenen Forts führte. 

Die paraguayaniſchen Truppen haben 350 
Kilometer von der Hauptſtadt Paraguyas 
Aſuncion entfernt eine verſchanzte Stellung 
bezogen, wo ſie den Angriff der Bolivianer 
abfangen wollen. Es beſteht aber für die 
paraguqyaniſche Armee die Gefahr, auf bei⸗ 
den Flanken von den übermächtigen bolivia- 
niſchen Truppen aufgerollt zu werden. 


Aus Pleß und Umgegend 


Allen unſeren Leſern wünſchen wir 
ein geſegnetes 


Neues Jahr. 


Verlag und Redaktion. 


Heimgefunden. 


Roman von M. Blank⸗Eismann. 
(14. Fortſetzung.) 
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„Ich weiß es nicht, Liebſter.“ 

„Nun ſind alle unſere Pläne zerſtört!“ 

„Wirklich? Sind wir nicht doch zur Redoute 
im Opernhaus, Hansdieter? Hältſt du mich 
nicht doch in deinen Armen?“ 

Lächelnd ſchmiegte ſich Brigitta Malten an 
den ſchlanken Mann, der das Koſtüm eines 
ſpaniſchen Edelmannes trug und ſein Geſicht 
mit der ſeidenen Halsmaske verdeckt hatte. 

„Ja, aber wir müſſen uns in aller Heim⸗ 
lichkeit treffen, um nicht geſehen zu werden, 
um nicht aufzufallen.“ 

„Iſt das nicht gerade das Schönſte?“ 

„Gewiß, mir wäre jedoch lieber, du wärſt 
noch allein geblieben, dann brauchten wir uns 
nicht zu trennen. Dann könnten wir uns zu 
jeder Stunde treffen, ſo oft ich Sehnſucht nach 
dir trage!“ 

Brigitta lächelte ſelig und ſchmiegte ſich eng 
in die Arme des Geliebten. 

Sie ſchaute mit leuchtenden Augen zu ihm 
auf und flüſterte: 

„Liebſt du mich wirklich ſo ſehr, Hansdieter?“ 

„Das kannſt du noch fragen? Seit meine 
Lippen zum erſtenmal deinen Mund küßten, 
habe ich überhaupt keinen anderen Gedanken 
mehr als dich! Du erfüllſt mein Herz ganz 
und es bedeutet für mich eine namenloſe 
Qual, dich im Hauſe eines anderen zu wiſſen. 
Sobald ich mein Erbe ausgezahlt erhalte, 
mußt du die Meine werden. Brigitta, mußt 
dich von Malten freimachen. 


Brigitta ſeufzte ein wenig. 
„Ich fürchte, er wird nie in eine Scheidung 
willigen.“ 

„Wir werden ihn dazu zwingen.“ 

„Und dann fahren wir nach Amerika, 
brechen alle Brücken hinter uns ab, leben nur 
unſerer Liebe und unſerem Glück!“ 

„Ich wünſche mir nichts ſehnlicher, Brigitta, 
und haſſe meinen Onkel, der in ſeinem Teſta⸗ 
ment beſtimmt hat, daß mir erſt ſechs Jahre 
nach ſeinem Tode das Erbe ausgezahlt wird. 
So ſind wir verdammt, noch zwei lange Jahre 
zu warten, ehe wir uns angehören dürfen. 
Ich fürchte manchmal, ich kann die Zeit des 
Wartens nicht mehr ertragen, und ich möchte 
am liebſten noch heute Nacht mit dir fliehen 
— möchte für dich meine Hände blutig ar⸗ 
beiten, wenn ich nur wüßte, daß du mir an⸗ 
gehörſt.“ 

Doch Brigitta wehrte lächelnd ab. 

„Es iſt beſſer, wir warten noch, Hansdieter, 
denn wir beide ſind zu ſehr an Luxus gewöhnt, 
um ihn entbehren zu können, um uns in der 
Armut wohl zu fühlen.“ 

„Wenn du mich lieb hätteſt, dann würdeſt 
du mich erhören und nicht länger bei Malten 
bleiben. Der Gedanke, daß er dich in ſeine 
Arme nimmt, daß er deinen Mund küßt — 
deinen ſüßen roten Mund, bringt mich faſt 
zum Wahnſinn!“ 

„Sei unbeſorgt! Herward hat wenig Zeit 
zu Zärtlichkeiten. Auf den brauchſt du wahr⸗ 
haftig nicht eiferſüchtig ſein.“ 

Doch Hansdieter Borchardt ballte die Hände 
und ziſchte: 

„Wenn er jetzt wieder anweſend iſt, dann 
darf ich dich nur ſelten ſehen. Dann müſſen 


Generalleutnant Hoefer 70 Jahre alt. 
Generalleutnant a. D. Karl Hoefer, ein Pleſſer 
Kind, beging am 29. Dezember ſeinen 70. 
Geburtstag. 

Ernennung. Zum Leiter des Schiedsgerichts 
für landwirtſchaftliche Kreditangelegenheiten 
im Kreiſe Pleß iſt Viceſtaroſta Dr. Rieß er⸗ 
nannt worden. 

Abſchiedsabend im Geſangverein. Der 
Geſangverein hatte ſeine Mitglieder am Mitt⸗ 
woch, den 28. d. Mts. zu einer Verſammlung 
in den „Pleſſer Hof“ eingeladen. Nach der 
Begrüßung erſtattete der Vorſitzende, Bürodi⸗ 
rektor Paliczka, Bericht über das diesjährige 
Deutſche Sängerfeſt in Frankfurt a. M. Hier⸗ 
auf dankte er dem bisherigen Liedermeiſter 
für ſeine mühevolle und ſegensreiche Arbeit 
im Dienſte des Vereins. Liedermeiſter Meißner 
dankte mit herzlichen Worten und wünſchte 
dem Vereine ein weiteres Blühen und Ge— 
deihen. Ein gemütliches Beiſammenſein hielt 
dann die Erſchienenen noch beiſammen. 

Aenderung in der Elehktrizitätsverſorgung 
Das hieſige Elektrizitätswerk geht, wie aus 
einer Bekanntmachung im Anzeigenteil vor- 
liegender Nummer erſichtlich iſt, am 2. Januar 
1933 in den Beſitz der Elektrownia in Ober- 
Lazisk über. Von dieſem Zeitpunkt ab iſt 
in allen Angelegenheiten der Strombelieferung 
nur noch die E. O. L. Ober⸗Lazisk zuſtändig. 
Die Angeſtellten dieſer Firma ſind mit Aus⸗ 
weiſen verſehen, die ſich die Stromkouſumenten 
bei Feſtſtellung des entnommenen Stromes 
durch Ableſen des Zählers ſtets vorlegen laſſen 
können. 

500 z1 Belohnung. Die Generaldirektion 
des Fürſten von Pleß ſichert demjenigen, der 
die Täter des in der Nacht zum 25. Dezem⸗ 
ber verübten Feuerüberfalles mit Militärge⸗ 
wehren auf das Forſthaus „Neue Faſanerie“ 
ſo benennen kann, daß ſeine gerichtliche Be— 
ſtrafung erfolgen kann, eine Belohnung von 
500 Zloty zu. Die Auszahlung der Beloh- 
nung erfolgt, ſobald der Täter verurteilt iſt. 
Sollten mehrere Perſonen zu der Ermittelung 
der Täter mitgewirkt haben, ſo erfolgt die 
Verteilung der Belohnung unter ſie durch die 
Generaldirektion unter Ausſchluß des Rechts⸗ 
weges. 

Jahrmärkte in pleß. Der Magiſtrat hat 
die Termine der Jahrmärkte im Jahre 1933 
wie folgt feſtgeſetzt: am Dienstag, d. 4. April, 
Dienstag, den 4. Juli und Dienstag, den 
10. Oktober. 

Einſicht in die Stammrollen. Alle die⸗ 
jenigen männlichen Perſonen des Jahrganges 


wir wieder wie Fremde aneinander vorüber: 
gehen.“ 

Aber Brigitta preßte ihre Lippen auf ſeinen 
Mund und rief: 

„Wir werden uns täglich ſehen, täglich zu⸗ 
ſammen ſein dürfen und manche Minute finden, 
um heimliche Zärtlichkeiten auszutauſchen!“ 

„Wie wäre das möglich, Brigitta? Bisher 
haſt du mir doch ſtets verboten, das Haus 
deines Gatten zu betreten, wenn er anweſend 
war?“ 

Da beugte ſich Brigitta ganz dicht an das 
Ohr des Geliebten und flüſterte: 

„Ich habe heimlich einen Plan geſchmiedet, 
der uns beiden helfen ſoll, die Zeit des Wartens 
auf die Erfüllung unſerer ſehnſüchtigen Wünſche 
zu ertragen. Haſt du das kleine Rautendelein 
te das ſich in meiner Begleitung befindet?“ 
1 a.“ 

„Es iſt meine Schweſter Roſi und ſie wird 
es ſein, die uns ein tägliches Beiſammenſein 
ermöglicht.“ 

Hansdieter Borchert ſtarrte Brigitta an. 

„Ich verſtehe dich nicht.“ 

Da fuhr dieſe eifrig fort: 

„Du wirſt Roſi den Hof machen, wirſt dich 
Herward gegenüber als zukünftigen Freier 
aufſpielen und ſo haben wir die Möglichkeit, 
gemeinſame Ausflüge machen zu können. Du 
kannſt die Abende in unſerem Hauſe ver⸗ 
bringen, oder wir beſuchen zuſammen Theater 
oder Kinos. Wenn Herward glaubt, daß du 
dich um Roſis Hand bewirbſt, dann wird er 
keinen Verdacht ſchöpfen, wird nichts von 
unſerer heimlichen Liebe erfahren!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


1 
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1912, die in den Monaten Oktober und No- 
vember d. Is. zur Eintragung in die Stamm- 
rolle verpflichtet waren, können ſich in der 
Zeit vom 1. bis zum 15. Januar 1933 im 
Militärbüro des Magiſtrates von der Richtig: 
keit der Eintragung überzeugen. 

Verkehrskarten abholen. Die für das 
Jahr 1933 verlängerten Verkehrskarten bis 
zum Anfangsbuchſtaben S können im Polizei⸗ 
büro des Magiſtrates wieder in Empfang ge⸗ 
nommen werden. 

Auszahlung der Renten. Allen Renten⸗ 
empfängern wird zur Kenntnis gebracht, daß 
die nächſte Rentenauszahlung am Dienstag, 
den 3. Januar ſtattfinden. 

Arbeitsloſenkontrolle. Das Kommunale 
Arbeitsvermittelungsamt hat eine Kontrolle 
ſämtlicher Arbeitsloſen zu nachfolgenden Ter: 
minen angeordet: Am 2. Januar die Gemeinden 
Wohlau, Guhrau, Miedzna, Gillowitz, Meſerzitz, 
Siegfriedsdorf, Grzawa und Zawadka; am 
7. Januar die Gemeinden Miſerau, Brzesc, 
Riegersdorf, Suſſetz, Krier, Groß-Weichſel und 
Poremba; am 12. Januar die Gemeinden Jan- 
kowitz, Studzienitz, Kobielitz, Czarkow, Radoſto⸗ 
witz und Rudoltowitz; am 17. Januar die 
Gemeinden Altdorf, Ober- und Nieder⸗Goczal⸗ 
kowitz, Cwiklitz und Lonkau; am 23. Januar 
die Gemeinden Kobier, Sandau und die Stadt 


leß. 

Neue Höchſtpreiſe. Die Preisfeſtſetzungs⸗ 
kommiſſion für den Kreis Pleß hat in ihrer 
Sitzung vom 22. Dezember d. Js. folgende 
Höchſtpreiſe feſtgeſetzt: 1 klg Brot 65 5% iger 
Ausmahlung 0,30 2, 1 Semmel 120 gr 0,10 21, 
1 klg Schweinefleiſch 1,20 bis 1,60 zt, 1 klg 
Rindfleiſch 1,00 bis 1,40 zt, 1 klg Kalbfleiſch 
1,00 bis 1,40 zt, 1 klg Räucherfleiſch 2,00 
bis 2,20 zt, 1 klg Krakauer Wurſt 1,80 bis 
2,00 zi, 1 klg Leberwurſt 2,00 bis 2,40 zt, 
1 klg Preßwurſt 1,20 bis 2,00 zt, 1 ke 
Deſſert⸗Butter 4,20, 1 Liter Milch 0,30 21. 

Und nochmals die Straßenbeleuchtung. 
In der letzten Zeit haben wir uns wiederholt 
mit der vollkommen unzulänglichen Straßen: 
beleuchtung unſerer Stadt befaſſen müſſen. Auf 
wiederholte Anregungen, aufs Neue dieſe Frage 
anzuregen, mußten wir ſtets auf die Erfolg⸗ 
loſigkeit aller dieſer Hinweiſe aufmerkſam 
machen. Die Unhaltbarkeit des jetzigen Zu- 
ſtandes hat ſich in den letzten finſteren Nächten 
gezeigt. Die wenigen brennenden Lampen 
ſind von einer ſo ſchwachen Brennſtärke, daß 
ſie eine Beleuchtung garnicht abgeben. Von 
10 Uhr abends iſt alſo die Stadt in Dunkel⸗ 
heit gehüllt. Die Paſſanten, die zu den Mor- 
genzügen nach dem Bahnhof müſſen, tappen 
bei den jetzt ſo langen Nächten, in der Dunkel— 
heit dorthin. 


ö Der zweite Schleſiſche Krieg (1744— 
1745) in ſeiner Auswirkung auf die 


Herrſchaft pleß und ihre Umgebung. 
f Von Georg Büchs. 


Deer erſte Schleſiſche Krieg fand im Frieden 
von Breslau am 11. Juli 1742 ſeinen Ab⸗ 
ſchluß. Schleſien (mit Ausnahme von Troppau, 
Teſchen und Jägerndorf) und die Grafſchaft 
Glatz wurden Friedrich dem Großen zuge- 
ſprochen. Die politiſchen Ereigniſſe der Jahre 
1742 und 1743 neigten ſich zu Gunſten Maria 
Thereſias. Sie warb mit Erfolg Bundesge⸗ 
noſſen gegen den Preußenkönig. Die Siege 
gegen die Franzoſen und Bayern beſtärkten 
ihre Machtſtellung. Friedrich der Große wurde 
von der Beſorgnis erfüllt, Schleſien könnte 
ihm wieder entriſſen werden. Er erneuerte 
daher 1744 mit Kaiſer Karl VII und Frank⸗ 
reich ſein Bündnis und marſchierte bereits im 
Auguſt 1744 in Böhmen ein. Der zweite 
Schleſiſche Krieg nahm ſeinen Anfang. 
Recht intereſſante Einzelheiten über die Aus- 
wirkung der kriegeriſchen Ereigniſſe auf Pleß 
erfahren wir aus einem Schriftwechſel zwiſchen 
den führenden Beamten der hieſigen Herrſchaft 
und denen der Herrſchaft Sorau in der Lau— 
ſitz, die wie Pleß Beſitz der Grafen von Prom- 
nitz war. Kammerrat Wientzek aus Pleß be- 
richtet nach Sorau eingehend über die hieſigen 
Vorgänge. Das Schriftmaterial liegt im Archiv 
des Fürſten von Pleß. 

Die Truppenbewegungen im Auguſt 1744 
ſind ſchon in vollem Gange, ohne daß genaue 
Nachrichten über ihren Zweck nach Pleß ge⸗ 
kommen waren. Man ſſt hier vielfach noch 


ſcheinlich erſt dann eintreten, wenn bei ein- 
tretender Glätte die Stadt einige Schadenerſatz— 
anſprüche wegen Unfällen am Halſe haben 
wird. Iſt denn die Sparſamkeit bei der Be- 
leuchtung durchaus ſo notwendig? Nach unſeren 
Informationen gibt die Elektrownia den Strom 


für die Straßenbeleuchtung zum Selbſtkoſten⸗ 


preiſe ab. Die Stadt hätte alſo alle Veran⸗ 
laſſung eine ſo billige Stromquelle voll auszu⸗ 
nutzen. Was iſt dann überhaupt noch für ein 
Sinn in einer Inſtitution wie einer Kommune, 
wenn ſie ihre primitivſten Aufgaben, wie die 
Straßenbeleuchtung, nicht mehr erhalten kann? 

„Die alte Zeit dünkt mich erneut“. Der 
Magiſtrat hat mit Rückſicht auf die zuneh⸗ 
mende Unſicherheit und die ſich mehrenden 


Diebſtähle die Anſtellung eines Nachtwächters 


beſchloſſen. 

Czarkow. Die Wahl des Sekretärs Johann 
Liſzka zum Gemeindevorſteher in Czarkow iſt 
vom Staroſten beſtätigt worden. 

Imielin. Am zweiten Weihnachtsfeiertag 
kam es abends in der Wohnung des Schuh— 
machers Brzenka in Imielin, Kreis Pleß, 
zwiſchen ihm und ſeinen bei ihm wohnenden 


Verwandten, dem 24 jährigen Wilhelm Ko. 


Roſchka, zu einem heftigen Streit, der ſchließ⸗ 
lich in eine Schlägerei ausartete, in deren Ver⸗ 
lauf Brzenka auf ſeinen Gegner zwei Revol⸗ 
verſchüſſe abgab. Kohkoſchka wurde tödlich ge⸗ 
troffen und ſtarb nach kurzer Zeit. Der Mör- 
der wurde verhaftet. 

Fahrpreisermäßigung für Winterſportler. 
Alle jene Mitglieder des Beskidenvereins, die 
die grünen Legitimationen beſitzen, werden auf- 
merkſam gemacht, daß dieſelben für das Jahr 
1933 in den erſten Tagen des Januar erneuert 
werden müſſen. 


Aus Oberſchleſien. 


Budgetſitzung des Schleſiſchen Sejm. 

Gegen Mitte Januar findet eine Sitzung 
des Schleſiſchen Sejm ſtatt, wobei der Haus⸗ 
haltsplan für 1933/34 beraten wird. Den 
Voranſchlag wird der Wojewode Dr. Grazynski 
in einer längeren Rede begründen. Der Bor- 
anſchlag ſchließt in Einnahme und Ausgabe 
mit rund 75 Millionen Zloty. 


Neues Kanzleiſyſtem bei der Polizei. 

Mit dem 1. Januar 1933 wird in allen 
Landratsämtern und Polizeidirektionen in 
Schleſien ein neues Kanzleiſyſtem eingeführt, 
wonach die Kanzleien in ſtändiger Bereitſchaft 
ſind. Das gleiche Syſtem beſteht in den an⸗ 
ae Wojewodſchaften bereits ſeit längerer 


Eine Aenderung wird wahr- Zei 


im Zweifel darüber, ob die preußiſchen Tru 
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Aus aller Welt. 


Gerechtigkeit. In höchſter Erregung ſpringt 
der Angeklagte auf und ruft mit erhobenen 
Händen: „Gerechtigkeit fordere ich, Gerech⸗ 
tigkeit! Gerechtigkeit!“ 

Klopft der Richter zur Ruhe: „Angeklagter, 
vergeſſen Sie nicht, daß Sie hier vor dem 
Richter ſtehen!“ 


Allen meinen Kunden und 
Bekannten 
die herzlichſten 


Helljahrawünſche 


Alois Glanz. 


Gottesdienſt⸗Ordnung: 
Katholiſche Pfarrgemeinde Pleß. 

Sonnabend, den 31. Dezember. 

3 Uhr nachm. poln. Veſperandacht. 

5 Uhr nachm. deutſche Veſperandacht. 
Sonntag, den 1. Januar: Neujahrsfeſt. 

um 9½7 Uhr: ſtille hl. Meſſe, f 

um ½8 Uhr: polniſches Amt mit Segen u. 

poln. Predigt. 
Um 9 Uhr: deutſche Predigt und Amt mit 
ö Segen für den Kath. Frauen⸗ 


bund, 
Um ½'11 Uhr: polniſche Predigt und Amt 
mit Segen. 


Evangeliſche Gemeinde Plep. 
Sonnabend, den 31. Dezember. 
5 Uhr nachm. Jahresſchlußfeier. 
Sonntag, den 1. Januar. 
8 Uhr: Deutſcher Gottesdienſt. 
9½% Uhr: Polniſche Abendmahlsfeier. 
10¼ Uhr: Polniſcher Gottesdienſt. 
Jüdiſche Gemeinde Plep. 
Sabbath, den 31. Dezember: 
10 Uhr: Hallel und Muhſaf, Wochenabſchnitt 
Mikes. 
16,40 Uhr: Sabbath-Ausgang 
Montag, den 2. Januar 1933. 
16 Uhr: Jahrzeitandacht, Jeremia Bräter. 


Verantwortlich für den Geſamtinhalt Walter Block, 
Pszezyna. Druck und Verlag: „Anzeiger für den Kreis 
Pleß, Sp. 2 gr. odp.“, Pszezyna, ul. Piastowska 1 


In einem Briefe vom 20. 8. 1744 berichtet 


pen gegen Maria Thereſia marſchieren oder Wientzek, daß man 13 Mann Fuhr⸗ und Sat⸗ 


ihr als Hilfstruppen zugeteilt werden. Kam⸗ 
merrat Wientzek berichtet am 13. 8. 1744: 

„Ew. Hochwohlgeboren wird außer allem 
Zweifel allſchon bekannt ſein, daß verſchiedene 
Regimenter aus Niederſchleſien nach Böhmen 
marſchieren. Nun iſt zwar dort die allgemeine 
Vermutung, daß ſolche zum Behuf zur Hilfe 
der Königin von Ungarn und aus Böhmen 
weiter an den Rhein marſchieren. Hier aber 
kann man ſolches faſt nicht glauben, daß dieſe 
Truppen vor Auxiliartruppen der Königin von 
Ungarn anzuſehen ſein ſollten, maßen in dem 
öſterreichiſchen Territoria die Furcht vor einem 
Einbruch hieſiger Truppen in die daſigen Lande 
ungemein groß iſt, ſo daß viele aus Troppau 
bereits flüchten und ihre Sachen ſalvieren, 
welches man auch bereits von dem Präſiden⸗ 
ten, Grafen von Haugwitz, welcher den Herrn 
von Fragſtein zum Statthalter und Oberad— 
miniſtrator der Herrſchaft Bielitz mit einem 
anſehnlichen Gehalt angenommen, behaupten 
will, weil derſelbe ſeine beſten Pferde aus 
Troppau nach Bielitz, ja von da nach Polen 
geſendet. Von denen in hieſiger Gegend lie— 
genden Regimentern wird das Prinz Heinrich 
und Malachowskiſche Regiment (preußiſche 
Regimenter) auch marſchieren, wie denn vom 
erſteren geſtern zwei Offiziere anhero gekom- 
men und eine ſtarke Partie Pferde aufkaufen 
wollen, ſolche auch daher zu ſchließen, daß 
Fuhr⸗ und Sattelknechte vor dasſelbe ſo plöß⸗ 
lich nach Ratibor geſtellt werden ſollen. Im: 
deſſen weiß niemand, wo der Marſch hinge⸗ 
riet UT: iu: 4* 


telknechte für das Prinz Heinrich Regiment 
nach Ratibor gejandt habe. „Wegen des Mar- 
ſches des Prinz Heinrich und Malachowski⸗ 
ſchen Regiments iſt noch nichts Zuverläſſiges 
zu vernehmen. Dem Verlaut nach ſollen ſolche 
mit Ende dieſes Monats ausmarſchieren. ..“ 
Erſt am 23. 8. 1744 herrſcht Klarheit über 
die Truppenbewegungen. „Ew. Hochwohlge⸗ 
boren wird aus der durch öffentlichen Druck 
bekannt gemachten Zeitung von den Urſachen 
des Marſches der Königlich Preußiſchen Trup⸗ 
pen bereits bekannt ſein, wohin es damit ab— 
geſehen ſei. Allhier hat man vor ein paar 
Tagen vernommen, daß ein Corps d' Armee 
unter Kommando des Generals von Marwitz 
Exz., jo aus 9 Infanterie- und 3 Huſarenre⸗ 
gimentern beſtehen ſoll, bei Neiſſe zuſammen⸗ 
gezogen werden ſolle, worunter auch das Ma⸗ 
lachowskiſche Regiment begriffen und den 28. 
aufbricht. Zwar verlautet jetzo, daß die 
Marſchroute geändert, und wollen einige ver: 
muten, als ob welche Regimenter gleich ins 
Teſchniſche einrücken ſollten. Man kann aber 
ſolches nicht vor gewiß ausgeben, dahingegen 
die Zeit des Abmarſches bis dato noch feſt⸗ 
geſtellet bleibet.. . Eben beim Schluß erhalte 
Ew. Hochwohlgeboren Geehrteſtes vom 18. 
curr., worauf mit wenigen nur dieſes erwidere, 
daß die Offiziere von ihrer Bagage nicht das 
Mindeſte hier zurücklaſſen, ſondern alles, was 
ſie zum Morſch nicht brauchen, eiligſt nach 
Breslau ſchaffen, hieraus nichts Gutes von 
hieſiger Gegend zu ominieren ſei. ... 
(Fortſ. folgt.) 


MARGOT WOERNER 
EIGEN RUNTZ 


GRÜSSEN ALS VERLOBTE 


PSZCZYNA NEUJAHR 1933 
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Seine Durchlaucht der Fürſt von Pleß hat das hie: 
ſige Elektrizitätswerk an die E. O. L. Elektrownia 
Okregowa, Spölka z ograniczona poreka, in La- 
ziska-Görne verkauft, der das Werk am 2. Januar 
1933 übergeben wird. Von dieſem Tage ab erfolgt die 
Lieferung des Stromes durch dieſe Geſellſchaft, die mit 
dem 1. Januar 1933 anſtelle Seiner Durchlaucht des 
Fürſten in alle beſtehenden Stromlieferungsverträge 
eingetreten iſt. 

Wir bitten daher, von dieſem Zeitpunkt ab in allen 
Angelegenheiten, die die Stromlieferung betreffen, ſich 
an die Elektrownia Okregowa zu wenden. 

Die Rechnungen für den Strom, der bis zum 31. 
Dezember 1932 geliefert iſt, werden von uns noch aus: 
geſtellt und die Beträge dieſer Rechnungen von uns noch 
eingezogen werden. 


Pszezyna, den 28. Dezember 1932. 
Generaldirektion des Fürsten von Pless. 


Groll. 


Unter Bezugnahme auf obige Mitteilung bitten wir, |- 
künftig in allen Angelegenheiten, die die Stromlieferung 
aus dem Elektrizitätswerk in Pszezyna betreffen, ſich 
an unſere Firma in Laziska⸗Görne — Fernruf Amt 
Mikolöw Nr. 5, 54, 56, 115, 135 — zu wenden Unſere 
Angeſtellten ſind mit Ausweiſen verſehen und bitten wir, 
ſich dieſe Ausweiſe bei Feſtſtellung des entnommenen 
Stromes durch Ableſen der Zähler ſtets vorlegen zu laſſen. 


Laziska-Görne, den 28. Dezember 1932. 


E. 0. L. Elektrownia Okregowa, sp. 2 ogr vor. 


Beier. J ⁵ 7 Wie 2 ET Beh EB 
1.5 II Teatr Swietiny Pszczyna JR 1 
(Lichtspielhaus) 
Sonnabend und Sonntag 


Norma Sherer, Lionel . 


in dem Film 


Freie Menschen 


Ein Drama in 10 Akten. 


Ab Dienstag den 3. Januar 
Der größte Film! — Größer als Ben Hur 


Trader Horn 


In der Nacht zum 25. Dezember 1932 gegen 
24 Uhr wurden etwa 12 Schuß aus Militärgewehren 
mit S-Munition auf das Forsthaus „Neue Fasanerie“ 
bei Pszczyna abgegeben. Sämtliche Schüsse waren 
nach dem Zimmer im Oberstock gerichtet, in dem 
der Förster Heinrich schlief. Bei der herrschenden 
Dunkelheit hat der Schütze dieses Ziel zum Teil 
verfehlt, und sind nur einige Geschosse in dieses 
Zimmer eingedrungen. 

Wir sichern demjenigen, der den Täter so be- 
nennt, daß seine gerichtliche Bestrafung erfolgen 
kann, eine 


Belohnung von 500 7 


Die Auszahlung der Belohnung erfolgt, sobald 


zu. 
der Täter verurteilt ist. Sollten mehrere Personen 
zu der Ermittelung des Täters mitgewirkt haben, so 
erfolgt die Verteilung der Belohnung unter sie durch 
uns nach billigem Ermessen unter Ausschluß des 
Rechtsweges. 


Pszczyna, den 28. Dezember 1932. 


Generaldirektion des Fürsten von Pless. 
Groll. 


| Szezesliwego 


Glückliches 
Nowego Roku Neues Jahr 
Zycz wünscht 
a ek allen Gästen und 
| i znajomym Bekannten 


Adolf Nanko, Restauracja. 


Ada dooddoddodododddododdddooddddddoodddodꝛs 


Meiner geehrten Kundſchaft wünſche ich ein 
geſundes und frohes Neues Jahr 
und bitte, mich auch weiterhin zu unterſtützen. 
Empfehle meine 


Maßarbeit jeder Art in neuem Schuhwerk. 


Pisezek, Schuhmachermeiſter 
ul. Ropernika 12. 
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WIN 
HOTEL A PSZCZYNA 


W N Sonnabend, d. 31. Dez. 
Großes 


Sobote, d. 31. grudn. 
Wielkie 


$winiobiciel® 


od godz. 9 przedpot: 
podgardle i 
kiszki Z kotla 
wieczorem: 
podgardle i 
kiszki zmarzone 
Zaprasza uprzejmje 
Gospodarz. 
BR Kiszki i podgardle 


24 
chwein⸗ 
Schlachten 


ab 9 Uhr vorm.: 
Wellfleiſch u. Wellwurſt. 
abends: 
Wellfleiſch und 
Wurſtabendbrot. 
Es ladet ergebenſt ein 
Der Wirt. 
Wurſt⸗ u. Wellfleiſch 
takze poza dom. auch außer Haus. 
I 


ETUI 
Inserieren bringt Gewinn! 
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